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Veröffentlichungsnummer: 64/2016                           In Kraft getreten am: 23.11.2016 

 
Promotionsordnung der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am 
Main vom 31. Oktober 2016 
 
Der Senat der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst beschließt in seiner Sit-
zung am 31. Oktober 2016 die nachstehende Neufassung der Promotionsordnung gem. 
§ 24 und § 36 Abs. 2 Ziff. 2 des Hessischen Hochschulgesetzes (HHG) vom 14. Dezember 
2009 (GVBl. I S. 666), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 30. November 
2015 (GVBl. I S. 510) mit den Anlagen I bis III: 
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§ 1 Promotion 

An der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main verleiht der Fachbe-
reich Lehrämter, Wissenschaft und Komposition den akademischen Grad einer Doktorin oder 
eines Doktors der Philosophie (Dr. phil.) in den Fächern Musikwissenschaft oder Musikpäda-
gogik aufgrund des Nachweises einer besonderen wissenschaftlichen Qualifikation durch eine 
Dissertation und eine mündliche Prüfung (Disputation). 

 

§ 2 Dissertation 

(1) Die Dissertation muss in Inhalt und Form den jeweiligen fachwissenschaftlichen Ansprü-
chen genügen. Es muss deutlich werden, dass eine eigene, selbstständige und originäre 
Forschungsleistung erbracht wurde, welche zum Erkenntnisfortschritt beiträgt.  

(2) Die Dissertation ist nach Absprache mit dem Betreuerin oder der Betreuer (§ 8) in deut-
scher oder englischer Sprache abzufassen. Der Promotionsausschuss kann auf einen 
begründeten Antrag eines Doktoranden oder einer Doktorandin eine andere Sprache zu-
lassen. 

(3) Die Dissertation kann vorgelegt werden  

a) als monografische Dissertation. Die monografische Dissertation darf nicht als Ganzes 
oder zu relevanten Teilen vor dem Abschluss des Prüfungsverfahrens veröffentlicht 
sein. 

b) als publikationsbasierte Dissertation. Die publikationsbasierte Dissertation besteht aus 
mehreren einzelnen Forschungsarbeiten sowie aus einem Manteltext, der die For-
schungsarbeiten in einen thematischen und methodischen Zusammenhang einordnet. 
Die publikationsbasierte Dissertation muss folgende Kriterien erfüllen:  

 Es müssen mehrere wissenschaftliche Veröffentlichungen bzw. zur Veröffentli-
chung angenommene Arbeiten vorgelegt werden. Die Anzahl und weitere Spezifi-
zierungen sind in der Betreuungsvereinbarung (vgl. § 8 Abs. 3) festgehalten.  

 Veröffentlichungen, die sich aus Abschlussarbeiten (Bachelor, Master, Examen) 
ergeben haben, sind nicht zulässig.  

 Die Publikation des ältesten Beitrags darf nicht länger als sieben Jahre zurücklie-
gen.  

 Die eingereichten Publikationen sind mit einem Manteltext im Umfang von in der 
Regel mindestens 12.000 Wörtern zu ergänzen. In diesem Text sind die überge-
ordnete Fragestellung, die Einbettung der Thematik in die aktuelle Forschungsdis-
kussion sowie die Bezüge der einzelnen Beiträge zur übergeordneten Fragestel-
lung darzustellen.  

 

§ 3 Promotionsausschuss 

(1) Für alle Promotionsangelegenheiten und insbesondere für die Organisation der Promotion 
ist der Promotionsausschuss zuständig. Er entscheidet über die Annahme als Doktorandin 
oder Doktorand und über die Einleitung des Promotionsverfahrens. Ferner bestellt er die 
Gutachter und beruft die Prüfungskommission für die Ergänzungsprüfung und die Dispu-
tation. 

(2) Dem Promotionsausschuss gehören die Professorinnen, Professoren und die habilitierten 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an, die an der Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst die Fächer Musikwissenschaft oder Musikpädagogik vertreten 
und im aktiven Dienst sind. 
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(3) Der Promotionsausschuss wählt aus dem Kreis seiner Mitglieder eine Vorsitzende oder 
einen Vorsitzenden und eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter für die Dauer von 
vier Jahren. 

(4) Wenn in einzelnen Regelungen der Promotionsordnung keine abweichenden Angaben 
enthalten sind, werden Beschlüsse und Entscheidungen des Promotionsausschusses mit 
einfacher Mehrheit gefasst. 

 

§ 4 Annahme als Doktorandin oder Doktorand 

(1) Die Annahme oder Ablehnung als Doktorandin oder Doktorand erfolgt nach schriftlichem 
Antrag der Bewerberin oder des Bewerbers durch den Promotionsausschuss.   

(2) Es gelten folgende Eingangsvoraussetzungen: 

a) ein Magister- oder Masterabschluss an einer Universität in der Bundesrepublik 
Deutschland im Fach Musikwissenschaft oder Musikpädagogik mit dem Prädikat 2 und 
höher oder ein gleichrangiges Examen an einer Hochschule im Ausland 

b) ein 8-semestriges Lehramtsstudium in der Fachrichtung Musik mit einer Abschlussexa-
mensarbeit im beantragten Promotionsfach mit dem Prädikat 2 und höher oder ein 
gleichrangiges Examen an einer Hochschule im Ausland. Wenn die Abschlussexa-
mensarbeit nicht im beantragten Promotionsfach geschrieben wurde, muss eine Er-
gänzungsprüfung (§ 5) abgelegt werden.  

c) Diplom- und Masterabschlüsse anderer Studiengänge im Bereich Musik, z.B. Kompo-
sition oder Instrumentalpädagogik, oder Lehramtsstudiengänge der Fachrichtung Mu-
sik mit weniger als 8 Semestern oder 8-semestrige Bachelorabschlüsse von Institutio-
nen mit Hochschulstatus der Bundesrepublik Deutschland können als gleichwertig an-
erkannt und zur Annahme als Doktorandin oder Doktorand führen, wenn 

 eine durch die zukünftige Betreuerin oder den zukünftigen Betreuer und den Pro-
motionsausschuss beglaubigte Abschlussarbeit oder Ergänzungen dazu vorliegen, 
die den wissenschaftlichen Anforderungen für das Promotionsfach genügen und 

 ein Ergänzungsstudium durchlaufen und eine Ergänzungsprüfung abgelegt werden 
(§ 5). 

Der Promotionsausschuss kann für den Erwerb dieser zusätzlichen Qualifikationen 
zum Nachweis der Gleichwertigkeit eine Frist festlegen. 

(3) Dem Antrag sind die Nachweise der Eingangsvoraussetzungen nach § 4, Abs. 2 beizufü-
gen sowie 

a) der Arbeitstitel der geplanten Dissertation, eine Darlegung der Problemstellung und 
des internationalen Forschungsstandes zum Thema. Die Darlegung muss erkennen 
lassen, dass die Antragstellerin oder der Antragsteller über die zur Bearbeitung des 
Themas erforderlichen Fremdsprachenkenntnisse verfügt, 

b) die Befürwortung des Antrags durch die Betreuerin oder den Betreuer (§ 8). Diese kann 
dem Antrag schriftlich beigefügt oder in der Ausschusssitzung durch die Betreuerin     
oder den Betreuer mündlich vorgetragen werden. 

c) eine schriftliche Erklärung, ob frühere Promotionsverfahren erfolglos geblieben sind. 

d) ein Lebenslauf mit Darstellung des Studien- und Bildungsganges 

e) ein Zeugnis über die allgemeine Hochschulzugangsberechtigung 

f) ein polizeiliches Führungszeugnis. 
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(4) Bewerberinnen und Bewerber, die ihre Studienqualifikationen nicht an einer deutschspra-
chigen Institution erworben haben, müssen ausreichende deutsche Sprachkenntnisse 
nachweisen. Dieser Nachweis kann ausschließlich durch folgende Sprachzertifikate er-
langt werden: 

 TestDaF Niveaustufe 4 oder 5 

 Goethe-Zertifikat C2 („Großes deutsches Sprachdiplom“) 

Die Befreiung von diesem Nachweis der deutschen Sprachkenntnisse ist geregelt durch die Best-
immungen der KMK zum „Zugang von ausländischen Studienbewerbern mit ausländischem Bil-
dungsnachweis zum Studium an deutschen Hochschulen: Nachweis der deutschen Sprachkennt-
nisse“ in der jeweils aktuellen Fassung und durch die aktuellen Angaben zum Hochschulzugang, 
einsehbar in den Veröffentlichungen der Zentralstelle für Ausländisches Bildungswesen bei der 
Kultusministerkonferenz. 

(5) Über die Gleichartigkeit der in Abs. 2a genannten Examina an einer Hochschule im Aus-
land entscheidet nach Anhörung des International Office der HfMDK der Promotionsaus-
schuss.  

(6) Die Entscheidung über die Annahme oder Ablehnung des Antrags ist dem Antragsteller 
oder der Antragstellerin durch den Vorsitzenden oder die Vorsitzende des Promotions-
ausschusses schriftlich mitzuteilen. 

(7) Wer als Doktorandin oder Doktorand angenommen ist, kann sich als Promotionsstudie-
render an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst einschreiben. Eingeschrie-
bene Doktorandinnen und Doktoranden haben die Rechte und Pflichten Studierender.    

(8) Ist das Promotionsfach Musikpädagogik, kann der Doktorand oder die Doktorandin nach 
Festlegung im Rahmen der Betreuungsvereinbarung (§ 8) an der Graduiertenschule Mu-
sikpädagogik teilnehmen. Die Hochschule für Musik und Darstellende Kunst ist Partner-
hochschule des Konsortiums „Graduiertenschule Musikpädagogik“. 

  

§ 5 Ergänzungsstudium und Ergänzungsprüfung 

(1) Über den Umfang und die Inhalte der in §4 Abs. 2b/c genannten Ergänzungsstudien und 
–leistungen befindet der Promotionsausschuss, nachdem die zukünftige Betreuerin oder 
der zukünftige Betreuer Umfang und Inhalte mit der Kandidatin oder dem Kandidaten be-
sprochen hat.  

(2) Das Ergänzungsstudium bei der Aufnahme als Doktorand im Rahmen von § 4 Abs. 2c 
beinhaltet Studieninhalte, die im vorliegenden Abschluss fehlen oder in zu geringem Um-
fang vorliegen, insbesondere die Inhalte, die zum selbstständigen wissenschaftlichen 
Denken und Arbeiten befähigen. Es hat einen Umfang von 18-30 Creditpoints ausschließ-
lich einer ggf. nachzuliefernden Abschlussarbeit.  

(3) Die Ergänzungsprüfung nach §4 Abs. 2b/c kann erst nach bestandenem Ersten Staats-
examen oder Masterabschluss des Lehramtsstudiums Musik bzw. nach durchlaufenem 
Ergänzungsstudium abgelegt werden. 

(4) Für die Ergänzungsprüfung bestellt der Promotionsausschuss auf schriftlichen Antrag des 
Bewerbers oder der Bewerberin zwei von diesem benannte Prüferinnen oder Prüfer, einer 
oder eine davon ist die zukünftige Betreuerin oder der zukünftige Betreuer. 

(5) Die Ergänzungsprüfung umfasst eine vierstündige Klausur und eine einstündige mündli-
che Prüfung im Promotionsfach. Für die Klausur werden in Absprache mit dem Bewerber 
oder der Bewerberin drei Themen ausgewählt, von denen eines in der Klausur behandelt 
werden muss. Die andern beiden Themen sind Gegenstand der mündlichen Prüfung.  

(6) Eine Ergänzungsprüfung kann nur wiederholt werden, wenn ein Teil der Prüfung erfolg-
reich bestanden wurde und der Promotionsausschuss eine Wiederholung befürwortet.  
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(7) Das Ergänzungsstudium kann für das Promotionsfach Musikpädagogik nicht im Rahmen 
der Creditpoints der Graduiertenschule Musikpädagogik (§ 4.8) absolviert werden. Es 
muss vor dem Eintritt in die Graduiertenschule abgeschlossen sein. 

(8) Kandidatinnen und Kandidaten, die mit der zukünftigen Betreuerin oder dem zukünftigen 
Betreuer eine mit dem Promotionsausschuss besprochene Vereinbarung über ein Ergän-
zungsstudium und/oder eine Ergänzungsprüfung getroffen haben, können sich an der 
HfMDK als Studierende einschreiben (wie in § 4.7). 

 

§ 6 Antrag auf Einleitung des Promotionsverfahrens 

(1) Die Einleitung des Promotionsverfahrens beantragt die Doktorandin oder der Doktorand 
schriftlich bei der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden des Promotionsausschusses. 

(2)  In dem Antrag sind aufzuführen: 

a) das Thema der Dissertation 

b) der Name der Betreuerin oder des Betreuers. 

(3)  Dem Antrag sind beizufügen: 

a) die Dissertation in fünf gebundenen Exemplaren, welchen je eine digitale Version bei-
gelegt ist. Im Falle der publikationsbasierten Dissertation werden der Manteltext und 
die ausgewählten Publikationen miteinander gebunden.  

b) eine schriftliche Erklärung darüber, dass die Dissertation selbstständig und ohne an-
dere als die darin angegebenen Hilfsmittel angefertigt wurde 

c) im Falle einer monografischen Dissertation (§ 2 Abs. 3a) eine schriftliche Erklärung 
darüber, ob die Dissertation - auch wenn nur in einzelnen Teilen – bereits bei einem 
anderen Promotions- oder Prüfungsverfahren vorgelegt und ob sie schon – auch wenn 
nur auszugsweise - veröffentlicht wurde 

d) im Falle einer publikationsbasierten Dissertation (§ 2 Abs. 3b) gegebenenfalls ein Ver-
zeichnis der bereits veröffentlichten wissenschaftlichen Arbeiten, welche in dieser nicht 
enthalten sind 

e) eine schriftliche Erklärung darüber, dass der Bewerberin oder dem Bewerber diese 
Promotionsordnung bekannt ist. 

 

§ 7 Einleitung des Promotionsverfahrens 

(1) Der Promotionsausschuss entscheidet aufgrund der nach § 6 Abs. 2 und 3 vorzulegenden 
Nachweise über die Einleitung des Promotionsverfahrens. 

(2) Die Einleitung des Promotionsverfahrens ist zu versagen, wenn die Bewerberin oder der 
Bewerber 

a) unvollständige Unterlagen eingereicht und sie trotz Mahnung nicht innerhalb von zwei 
Monaten ergänzt hat 

b) sich einer Täuschung in Zusammenhang mit den Zulassungsvoraussetzungen oder der 
Dissertation schuldig gemacht hat 

(3)  Nach Einleitung des Promotionsverfahrens kann die Doktorandin oder der Doktorand den 
Antrag nur nach schriftlicher Begründung z. Hd. der Betreuerin oder des Betreuers zu-
rückziehen. Die Betreuerin oder der Betreuer ist verpflichtet, den Promotionsausschuss 
über den Abbruch eines Promotionsprojekts zu informieren. 
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§ 8 Betreuung der Dissertation 

(1)  Die Promotion erfolgt unter der Betreuung einer Professorin, eines Professors, einer ha-
bilitierten wissenschaftlichen Mitarbeiterin oder eines habilitierten wissenschaftlichen Mit-
arbeiters, die oder der an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst das Fach 
Musikwissenschaft oder Musikpädagogik unterrichtet. 

(2) Tritt die Betreuerin oder der Betreuer während der Anfertigung der Dissertation in den Ru-
hestand, ist sie oder er nicht gehindert, die Betreuung bis zur Fertigstellung der Disserta-
tion fortzusetzen.  

(3) Eine schriftliche Vereinbarung zwischen der Betreuerin oder dem Betreuer und der Dok-
torandin oder dem Doktoranden regelt die Einzelheiten der wechselseitigen Verpflichtun-
gen im Rahmen der Dissertationserstellung. 

 

§ 9 Beurteilung der Dissertation 

(1) Der Promotionsausschuss bestimmt zwei Fachpersonen zur Beurteilung der Dissertation. 
Die erste Fachperson soll die Betreuerin oder der Betreuer der Arbeit sein. Die zweite 
Fachperson muss Mitglied des Promotionsausschusses oder hauptamtliche Professorin 
oder hauptamtlicher Professor des Promotionsfachs an einer anderen Universität oder 
Hochschule mit Promotionsrecht sein. 

(2) Die Weiterleitung je eines Exemplars der Dissertation an die benannten Beurteilungsper-
sonen obliegt dem Vorsitzenden oder der Vorsitzenden des Promotionsausschusses. Das 
dritte Exemplar liegt für die Mitglieder des Promotionsausschusses bei dem oder der Vor-
sitzenden zur Einsicht aus.  

(3) Die Bewertung der Dissertation durch die Beurteilungspersonen erfolgt voneinander un-
abhängig und schriftlich. Die Prädikate lauten "magna cum laude" (Note 1, sehr gut), "cum 
laude" (Note 2, gut), "rite" (Note 3, genügend). Bei einer besonders hervorragenden wis-
senschaftlichen Leistung kann das Prädikat "summa cum laude" (Note 1, mit Auszeich-
nung) vorgeschlagen werden. In diesem Fall ist eine Professorin oder ein Professor des 
Promotionsfaches an einer anderen Universität oder Hochschule mit Promotionsrecht zur 
Drittbegutachtung beizuziehen. Das Prädikat "summa cum laude" kann nur einstimmig 
verliehen werden. 

(4) Vor Abgabe der Gutachten kann die Dissertation im Einvernehmen zwischen den Beur-
teilungspersonen und der Doktorandin oder dem Doktoranden einmal zur Überarbeitung 
zurückgegeben werden. Die Frist für die Überarbeitung beträgt ein Jahr ab der offiziellen 
Rückgabe durch den Vorsitzenden oder die Vorsitzende des Promotionsausschusses. 

(5) Die Gutachten sollen binnen drei Monaten bei dem Vorsitzenden oder der Vorsitzenden 
des Promotionsausschusses vorgelegt werden. Sobald die Gutachten eingegangen sind, 
werden diese durch den Vorsitzenden oder die Vorsitzende in Kopie an die Mitglieder des 
Promotionsausschusses weiter geleitet. Schlägt einer der beiden Gutachtenden die Ab-
lehnung der Dissertation vor, so muss der Promotionsausschuss eine weitere Beurtei-
lungsperson bestellen, welche Professorin oder Professor des Promotionsfaches an einer 
anderen Universität oder Hochschule mit Promotionsrecht ist. Die Dissertation ist ange-
nommen, wenn die Mehrheit der Beurteilungspersonen die Annahme empfiehlt, d.h. min-
destens die Note 3 („rite“) erteilt haben. 

(6) Schlagen beide Beurteilungspersonen die Ablehnung der Dissertation vor, ist das Promo-
tionsverfahren beendet und gilt als erfolglos geblieben. Ein Zweitversuch an der HfMDK 
ist nicht möglich.  
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§ 10 Mündliche Prüfung 

(1) Die Prüfungskommission für die mündliche Prüfung (Disputation) wird vom Promotions-
ausschuss bestimmt. Sie besteht aus den Beurteilungspersonen und zwei weiteren Mit-
gliedern des Promotionsausschusses. Bei Doktorandinnen und Doktoranden der Gradu-
iertenschule Musikpädagogik (vgl. § 4 Abs. 8) wohnt ein Mitglied des Konsortiums der 
mündlichen Prüfung mit beratendem Stimmrecht bei. 

(2) Der Termin für die mündliche Prüfung wird von der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden 
des Promotionsausschusses nach Absprache mit den Mitgliedern der Prüfungskommis-
sion, des Promotionsausschusses und der Doktorandin oder dem Doktoranden anbe-
raumt. 

(3) Die mündliche Prüfung erfolgt in deutscher Sprache. Sie ist hochschulöffentlich und dauert 
in der Regel 90 Minuten; davon entfallen 30 Minuten auf die Präsentation der Dissertation 
durch den Kandidaten oder die Kandidatin. In den weiteren 60 Minuten verteidigt er oder 
sie die Dissertation. Die Disputation umfasst Fragen zum Vortrag und zu Themen, die 
inhaltlich oder methodisch mit der Dissertation zusammenhängen. 

(4) Die Note der mündlichen Prüfung ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel den Beurtei-
lungen der Kommissionsmitglieder. Die Bewertungen lauten: Summa cum laude (mit Aus-
zeichnung), Magna cum laude (Note 1, sehr gut), Cum laude (Note 2, gut), Rite (Note 3, 
genügend). 

(5) Über die mündliche Prüfung und über die Beratung zur Erteilung der Note ist von einem 
Mitglied der Prüfungskommission ein Protokoll zu führen, das die Namen der Mitglieder 
der Prüfungskommission, die Dauer der Prüfung, einen Überblick über den Vortrag und 
die Disputation und die Note enthalten muss. Das Protokoll ist der Promotionsakte beizu-
fügen. 

 

§ 11 Bewertung der Promotionsleistung 

(1) Für die Promotionsleistung wird eine Gesamtnote gebildet. Sie ergibt sich zu zwei Dritteln 
aus dem Durchschnitt der Noten, mit denen die Beurteilungspersonen die Dissertation 
bewertet haben, und zu einem Drittel aus der Note, mit der die Prüfungskommission die 
Disputation bewertet hat.  

(2) Das Prädikat „summa cum laude“ kann nur erteilt werden, wenn die Dissertation einstim-
mig von den Beurteilungspersonen mit „summa cum laude“ bewertet worden ist (§ 9 Abs. 
3) und die Disputation ebenfalls mit „summa cum laude“ bewertet wurde (§ 10 Abs. 5). Bei 
der Disputation ist die Anwesenheit der dritten Beurteilungsperson nicht zwingend erfor-
derlich, jedoch erwünscht. Er oder sie ist im Falle der Anwesenheit stimmberechtigt. 

(3) Die Doktorandin oder der Doktorand kann nur promoviert werden, wenn sowohl die Dis-
sertation als auch die Disputation jeweils mindestens mit der Note „rite“ bewertet worden 
sind. 

(4) Das Ergebnis der Prüfung ist der Doktorandin oder dem Doktoranden unmittelbar nach 
der mündlichen Prüfung bekannt zu geben. 

(5) Die Promovierte oder der Promovierte erhält eine vorläufige Bescheinigung (Anlage I) 
über die abgeschlossene Promotion. Sie berechtigt nicht zur Führung des Doktortitels. 
Diese Bescheinigung wird durch den Dekan oder die Dekanin des Fachbereichs 2 und die 
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Promotionsausschusses unterzeichnet. 

 

§ 12 Versäumnis, Wiederholung, Ablehnung 

(1) Erscheint die Doktorandin oder der Doktorand zu dem für die mündliche Prüfung festge-
setzten Zeitpunkt nicht, so gilt die Prüfung als nicht bestanden. Wenn wichtige Gründe 
vorliegen, kann der Promotionsausschuss das Versäumnis als entschuldigt ansehen. In 
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diesem Fall wird ein neuer Prüfungstermin angesetzt; diese Prüfung gilt nicht als Wieder-
holung. 

(2) Wenn die Doktorandin oder der Doktorand die mündliche Prüfung nicht besteht, ist eine 
einmalige Wiederholung nach einem Semester möglich. Auf schriftlichen Antrag der Dok-
torandin oder des Doktoranden und unter Angabe von Gründen kann die Frist für die Wie-
derholung der mündlichen Prüfung auf zwei Semester verlängert werden. Wird die wie-
derholte mündliche Prüfung nicht bestanden, ist das Promotionsverfahren endgültig er-
folglos geblieben. 

 

§ 13 Veröffentlichung der Dissertation 

(1) Im Falle der monografischen Dissertation (§ 2 Abs. 3a) wird die Erlaubnis zum Druck der 
Dissertation nach bestandener Prüfung durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des 
Promotionsausschusses erteilt. Sind Änderungen an der Dissertation verlangt worden, so 
müssen diese bereits ausgeführt worden sein. Die Ausführung bestätigt die erste Beurtei-
lungsperson in einer schriftlichen Erklärung gegenüber dem Ausschuss.  

(2) Im Falle der publikationsbasierten Dissertation erfolgt keine weitere Veröffentlichung. For-
derungen zu Veränderungen beziehen sich ggf. auf den Manteltext. Die erste Beurtei-
lungsperson bestätigt gegenüber dem Ausschuss, dass die Doktorandin oder der Dokto-
rand die geforderten Veränderungen ausgeführt hat.  

(3) Die Doktorandin oder der Doktorand ist verpflichtet, die Dissertation binnen eines Jahres 
– vom Tag der mündlichen Prüfung an gerechnet – zu drucken oder online zu veröffentli-
chen. Die Verlängerung dieser Frist durch den Promotionsausschuss um in der Regel 
maximal ein weiteres Jahr ist auf Antrag der Doktorandin oder des Doktoranden möglich. 

(4) Das Titelblatt der drei einzureichenden Pflichtexemplare (§ 6 Abs. 3a) hat dem Formblatt 
dieser Promotionsordnung (Anlage III) zu entsprechen. 

(5) Erscheint die Dissertation als Veröffentlichung, die durch den Buchhandel vertrieben wird, 
so ist kenntlich zu machen, dass die Arbeit vom Fachbereich 2 (Lehrämter, Wissenschaft 
und Komposition) an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main 
als Dissertation angenommen wurde. Der Text lautet: 

"Die vorliegende Arbeit wurde vom Fachbereich 2 (Lehrämter, Wissenschaft und Kompo-
sition) an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main als Disser-
tation zur Erlangung des Grades einer Doktorin oder eines Doktors der Philosophie ange-
nommen." 

(6) Nach der Drucklegung überlässt der Verfasser oder die Verfasserin der Bibliothek der 
HfMDK unentgeltlich drei Exemplare und den Beurteilungspersonen je ein Exemplar der 
Dissertation. 

 

§ 14 Abschluss der Promotion 

(1) Nach Ablieferung der zusätzlichen Exemplare nach § 13 Abs. 6 erhält die Doktorandin 
oder der Doktorand unter dem Datum der mündlichen Prüfung eine mit Hochschulsiegel 
und den Unterschriften der Dekanin oder des Dekans und der oder des Vorsitzenden des 
Promotionsausschusses versehene Urkunde (Anlage II) über die Promotion. 

(2) Die Urkunde enthält den Titel und die Note der Dissertation, die Note der mündlichen 
Prüfung und das Gesamtprädikat. 

(3) Der Doktortitel darf erst nach Aushändigung der Urkunde geführt werden. 
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§ 15 Abbruch des Promotionsverfahrens und Entziehung des Doktorgrades 

(1) Der Promotionsausschuss hat das Promotionsverfahren abzubrechen, wenn sich vor 
Abschluss des Verfahrens herausstellt, dass 
a) der Doktorand im Verfahren in wesentlichem Umfang getäuscht hat; 
b) wesentliche Erfordernisse für die Promotion nicht erfüllt waren. 

(2) Ein verliehener Doktorgrad kann entzogen werden, wenn er durch Täuschung erworben 
wurde oder wenn Tatsachen bekannt werden, die seine Verleihung ausgeschlossen hät-
ten. 

(3) Ergeben sich Anhaltspunkte für die Entziehung eines Doktorgrades nach Abs. 2, unter-
richtet der oder die Vorsitzende des Promotionsausschusses das Dekanat und die Hoch-
schulleitung. Es wird eine Untersuchungskommission zur Sicherung guter wissenschaft-
licher Praxis eingesetzt. 

(4) Kündigt die Untersuchungskommission eine Empfehlung zu dem Verfahren an, trifft der 
Promotionsausschuss eine Entscheidung in der Sache erst nach Eingang der angekün-
digten Empfehlung.  

(5) Vor dem Beschluss des Promotionsausschusses über den Abbruch des Promotionsver-
fahrens oder die Entziehung des Doktorgrades ist dem Betroffenen Gelegenheit zu ge-
ben, sich zu den Vorwürfen zu äußern. 

(6) Im Übrigen richtet sich die Entziehung von Doktorgraden nach den gesetzlichen Bestim-
mungen. Der Promotionsausschuss erteilt der Doktorandin oder dem Doktoranden den 
rechtsmittelfähigen Bescheid 

 

§ 16 Ehrenpromotion 

(1) Die HfMDK Frankfurt am Main kann Grad und Würde eines Doktors oder einer Doktorin 
der Philosophie ehrenhalber verleihen (Dr. phil. h.c.). Gründe dafür können ausgezeich-
nete wissenschaftliche Leistungen in den Bereichen der Promotionsfächer oder be-
stimmte, ausgezeichnete künstlerische Leistungen in den Bereichen Musik, Theater und 
Tanz in Verbindung mit einschlägigen wissenschaftlichen Leistungen sein.  

(2) Mitglieder und Angehörige der HfMDK Frankfurt am Main sind von der Ehrenpromotion 
ausgeschlossen. 

(3) Ein Vorschlag kann vom Promotionsausschuss in den Senat eingebracht werden.  

(4) Dem Antrag sind drei Gutachten beizufügen, die die besonderen Leistungen der zu eh-
renden Persönlichkeit würdigen. Mindestens eines der Gutachten muss von einem Fach-
vertreter oder einer Fachvertreterin erstellt worden sein, der oder die international aner-
kannt ist. Der Antrag und die Gutachten werden zwei Wochen zur Einsichtnahme durch 
die Mitglieder des Senats ausgelegt. Der Beginn der Auslegungsfrist wird der Hochschu-
löffentlichkeit bekannt gegeben. 

(5) Der Vollzug einer Ehrenpromotion wird durch den Senat in geheimer Abstimmung be-
schlossen. Es ist eine Zustimmung von mindestens zwei Dritteln der Mitglieder des Senats 
erforderlich.  

§ 17 Schlussbestimmung 

Die Promotionsordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in den amtlichen Bekanntma-
chungen der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main in Kraft.  

 

Frankfurt am Main, den 31.10.2016 

 

Christopher Brandt, Präsident 
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Anlage I 

 
HOCHSCHULE 

FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST 
FRANKFURT AM MAIN 

Fachbereich 2, Lehrämter, Wissenschaft und Komposition 
 
Frau/Herrn ________________________________________________________________ 
 
geboren am ________________________________________________________________ 
 
in ______________________________________________________________________ 
 
wird hiermit bescheinigt, dass sie/er die Doktorprüfung zur Doktorin / zum Doktor der Philoso-
phie (Dr. phil.) auf Grund der Dissertation mit dem Titel 
 
__________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________ 
 
_________________________________________________________________________, 
 
die mit _______________________________________________________bewertet wurde, 
 
und der mündlichen Prüfung vom  
 
_______________________________________________, 
 
die mit _______________________________________________________ bewertet wurde, 
 
bestanden hat. 
 
Das Recht zur Führung des Doktortitels beginnt erst mit der Aushändigung der Promotionsur-
kunde. Diese Bescheinigung verliert 2 Jahre nach Ausstellung ihre Gültigkeit. 
 
 
Frankfurt am Main, den __________________ 
 
 
____________________________   ____________________________ 
 
Vorsitzende(r) des      Dekanin / Dekan  
Promotionsausschusses 
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Anlage II 
 

DIE HOCHSCHULE 
FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST 

FRANKFURT AM MAIN 
 

 Fachbereich 2, Lehrämter, Wissenschaft und Komposition 
 

 
Verleiht 
 
Frau / Herrn ________________________________________________________________ 
 
Geboren am_______________________________________________________________ 
 
in ______________________________________________________________________ 
 
den Grad  
 

einer Doktorin / eines Doktors der Philosophie 
(Dr. phil.) 

 
nachdem sie/er im ordnungsgemäßen Promotionsverfahren durch die  
 
mit ____________________________________________________ bewertete Dissertation 
 
mit dem Titel  
 
__________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________ 
 
und die mit ________________________________________ bewertete mündliche Prüfung 
 
ihre/seine wissenschaftliche Befähigung erwiesen hat. 
 
Das Gesamtprädikat lautet ____________________________________________________ 
 
 
Frankfurt am Main, den __________________ 
 
____________________________   ____________________________ 
 
Vorsitzende(r) des      Dekanin / Dekan 
Promotionsausschusses 
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Anlage III 
 

 
__________________________________________________________________________ 

 
__________________________________________________________________________ 

(Titel) 
 
 

INAUGURALDISSERTATION 
zur Erlangung des Grades einer Doktorin / eines Doktors der Philosophie (Dr. phil.) 

 
im Fachbereich 2, Lehrämter, Wissenschaft und Komposition, 

 
der 

 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST 

FRANKFURT AM MAIN 
 
 
vorgelegt von ______________________________________________________________ 
 
geb.______________  
 
in___________________ ________________________________________ 

 
(Geburtsort) 

 
 
 

20___ 
 

(Einreichungsjahr) 
 
 
Beiblatt: 1. Gutachter/in 

2. Gutachter/in 
3. Gutachter/in 
Tag der mündlichen Prüfung: 
Gedruckt mit der Genehmigung der 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main 

 
 


